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Brücke wird freigegeben
Nach rund zwei Jahren Bauzeit wird heute die Brücke Hartmannstraße wieder für den Verkehr freigegeben
Der Ersatzneubau war notwendig geworden, weil die alte Brücke nach etwa 85 Jahren den Anforderungen heutiger und künftiger Verkehrslasten nicht mehr gewachsen war. Bis zu 20.000 Fahrzeuge täglich nutzten die alte Brücke. Im Rahmen dieser Maßnahme wurde auch der Knoten Hartmannstraße, Fabrikstraße und Schloßstraße erneuert. 
Das Bauwerk ist samt Mittelpfeilern 22 Meter lang und 23 Meter breit. Inklusive der Brücke wurde die Hartmannstraße auf einer Länge von rund 100 Meter ausgebaut. Rund 1.700 Kubikmeter Beton und etwa 250 Tonnen Stahl wurden insgesamt verbaut. 
Die Fahrbahnbreite beträgt 14 Meter und fasst vier Fahrspuren plus Fuß- und Radwege auf beiden Seiten der Straße zu je 4,50 Metern. Das Bauwerk ist für den erwarteten LKW- und Straßenbahnverkehr ausgelegt. In Zukunft soll als Bestandteil des Chemnitzer Modells auch die Stadtbahnlinie nach Limbach-Oberfrohna über die Hartmannstraße zur Leipziger Straße geführt werden. Die Trasse kann später durch das Ergänzen eines dritten Überbaus auf der Südseite realisiert werden. Die Widerlager dafür wurden bereits in Form von Ufermauern angelegt. 
Ursprünglich war die Fertigstellung der Brücke im Oktober 2010 geplant. Mehrere Hochwasser, dadurch verursachte Schäden an der Stützmauer eines Hauses und ein zusätzlicher, ungewöhnlich langer Winter verlängerten die geplante Bauzeit um fast ein Jahr. So führten im März 2010 nach einem Hochwasser Schäden an der Stützmauer eines Gebäudes in Flussnähe der Hartmannstraße zu einem ersten Baustopp. Untersuchungen durch Sachverständige ergaben, dass das Gebäude nicht mehr standsicher war. Um langwierige Gerichtsverfahren zu vermeiden und den kostenintensiven Baustopp zu beenden, kaufte die Stadt Chemnitz das abbruchreife Gebäude und ließ es im September 2010 abreißen. 
Die ungeplanten Kosten im Zusammenhang mit dem Abbruch des Gebäudes (Sicherung, Erwerb, Abbruch, Nebenkosten) belaufen sich auf rund 300.000 Euro. Zudem sorgte das Wetter mehrfach dafür, dass der Bau unterbrochen werden musste. Im August und September 2010 sowie im Januar 2011 sorgten Hochwasser dafür, dass die Baustelle geflutet und behindert wurde. Im November 2010 sorgte dann der ungewöhnlich frühe und dann lang anhaltende Winter mit viel Schnee und hartnäckigem Frost dafür, dass der Bau eingeschränkt oder zeitweise gar nicht fortgeführt werden konnte. 
So entstanden zusätzliche Kosten im Bauauftrag durch den Baustopp und die Bauzeitverlängerung, die rund 250.000 Euro betragen. Die gesamten Baukosten der Brücke belaufen sich damit voraussichtlich auf etwa 2,4 Mio Euro. Die
veranschlagten Kosten für den Brückenbau (im Bauausführungsbeschluss) lagen bei 2,5 Mio Euro. 
»Wir wollen nicht nach Berlin!«
Die Chemnitzer Newcomer-Band Kraft- Klub soll es morgen für Sachsen richten: Die fünf Herren treten mit ihrem neuen Hit »Ich will nicht nach Berlin« beim Bundesvision Song Contest (BuViSoCo) für unser Bundesland an. Stefan Raabs Show, einst als Gegenentwurf zum europaweiten Musikspektakel der Eurovision gedacht, hat sich inzwischen mit etablierten Bands und Newcomern wohl zum vielfältigsten Musikwettbewerb der Republik entwickelt. 16 Bundesländer, 16 Bands: Jedes Bundesland schickt einen Vertreter ins Rennen, mindestens 50 Prozent des Beitrags muss auf Deutsch gesungen sein. Der Wettbewerb spiegelt die Leistungsfähigkeit und die Vielfalt der deutschen, populären Musikszene wider. Ob Soul, Pop, Rock oder Rap: Beim »Buvisoco « hat jeder seinen Platz.   

Sie wollen wirklich nicht nach Berlin   

Der Titel »Ich will nicht nach Berlin« ist für KraftKlub Programm. In der aktuellen Ausgabe des Musikmagazins »Melodie & Rhytmus« beziehen sie klar Stellung für ihre Heimatstadt. Wenn sie etwas gar nicht mögen heißt es da, dann seien es Leute, die ihre ganze sächsische Jugend lang damit verbringen festzustellen, dass sie hier rausmüssten. KraftKlub haben sich hier eingerichtet. Hier könne »man was machen«. Und entschieden sich damit auch gegen den ersten Rat, den ihr neues Managemenent geben wollte, nach Berlin zu gehen. 
Die Musik von KraftKlub? Schnell und gut zum Mit-dem-Fuß-mitwippen geeignet, urteilt das Fachblatt. Ein bisschen Ska, ein bisschen Gitarrenpop, darauf gerappt. Viel Gitarre, viel Schlagzeug, viel Tempo. Den »Buvisoco« gibt es morgen ab 20:15 Uhr auf ProSieben. Im Chemnitzer Klub »Atomino« darf auch live mitgefiebert werden. Die Stimme darf man hier wie da per Telefon oder SMS abgeben. Daumen drücken! 
Weitere Planungen vorgestellt
Planungsbüro Albert Speer & Partner stellt nächsten Schritt des Entwicklungskonzeptes für künftiges Uni-Karree vor
Die Chemnitzer Innenstadt soll weiter wachsen: Die Vorstellungen von einem Universitätsviertel rund um die Alte Aktienspinnerei, die Verbindung mit dem Chemnitzer Modell und ganz wesentlich die Entwicklung des Brühls als urbanes Quartier werden immer konkreter. Mit dem Verkauf der Alten Aktienspinnerei an den Freistaat Sachsen und der dortigen Einrichtung der Zentralbibliothek der TU Chemnitz in den nächsten Jahren ist bereits ein erster entscheidender Baustein für diese Entwicklung gesetzt. Im Auftrag der Stadt Chemnitz erarbeitet das Planungsbüro Albert Speer & Partner derzeit ein städtebauliches Konzept zur Weiterentwicklung des Brühls. 
Es soll als Grundlage für die weitere Diskussion um die Entwicklung dieses innerstädtischen Quartiers dienen. In diesem Sinne findet am Donnerstag nächster Woche um 16:30 Uhr eine »Bürgerplattform Brühl« statt. Dazu sind Akteure, Interessente sowie Bürgerinnen und Bürger in die Alte Aktienspinnerei, Straße der Nationen 33, einladen. Dort soll es einen Dialog über den Stand der Planungen geben, Ideen und Anregungen ausgetauscht werden. 
Das Planungsbüro Speer & Partner wird seine Ideen und städtebaulichen Konzepte präsentieren. Die Akteure werden über die Perspektiven des Brühls, die ersten konkreten Planungsansätze und Ideen zur Umgestaltung diskutieren. Die Beiträge zur Debatte sollen zur als Bausteine zur zukünftigen Entwicklung beitragen. Der Stadtrat hatte in seiner vergangenen Sitzung dem Verkauf der Aktienspinnerei an den Freistaat beschlossen, dieser verpflichtet sich damit zum Bau der Zentralbibliothek der TU. www.chemnitz.de   
Einwohnerversammlung für den Westen
Am Freitag, 7. Oktober, im »Haus des Gastes«, Zwickauer Straße 485  
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig lädt für Freitag, 7. Oktober 2011 zur Einwohnerversammlung für die Bürger von Chemnitz-West ein. Veranstaltungsort ist das „Haus des Gastes“, Zwickauer Straße 485, 09117 Chemnitz. Los gehts um 17 Uhr. Bürger und Medienvertreter sind auch diesmal eingeladen, sich zum Termin vor Ort bereits ab 16.30 Uhr an Informationsständen über die vielfältigen Angebote der Ämter, Einrichtungen und des Bürgerbüros der Stadt Chemnitz sowie auch von Vereinen zu informieren. 
Auf der Tagesordnung der Einwohnerversammlung Chemnitz-West für die Stadtteile Rottluff, Schönau, Stelzendorf, Siegmar, Rabenstein, Reichenbrand, Grüna und Mittelbach stehen die Informationen der Oberbürgermeisterin und der Bürgermeisterinnen und Bürgermeister über geplante Vorhaben und Projekte. So gibt es beispielsweise Informationen zum neuesten Stand an der Mühle Rottluff, Straßensanierungen und Parksituation, zum städtischen Haushalt und Ausbau des Radwegenetzes. 
Weitere Informationen zum Programm und Anfahrtskizze im Internet unter www.chemnitz.de  
Wieder Lehrerausbildung in Chemnitz
79 Referendare für Lehramt an Grundschule und Gymnasium absolvieren ihre Ausbildung
Die Ausbildung junger Lehrer wird ab sofort auch wieder in Chemnitz stattfinden. Sachsens Kultusminister Prof. Dr. Roland Wöller hat heute die Außenstelle der Bildungsagentur Leipzig eröffnet, an der ab sofort wieder Referendare für das Lehramt an Grundschulen und Gymnasien ihre Ausbildung absolvieren. »Dass die Ausbildung junger Lehrer nach 15 Jahren wieder nach Chemnitz zurückkehrt, ist ein wichtiges Signal für die gesamte Region«, sagte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »In den nächsten Jahren gehen viele Pädagogen in den Ruhestand, der Bedarf ist seit langem absehbar. Darum ist es richtig und verantwortungsvoll, endlich wieder mehr junge Lehrer auszubilden. Dass es gelungen ist, den Ausbildungsstandort nach Chemnitz zu holen, ist ein gemeinsamer Erfolg vieler Mitstreiter, über den ich mich sehr freue.« 
»Bis 2030 scheiden drei Viertel der derzeit beschäftigten Lehrer altersbedingt aus dem Erwerbsleben aus. Wir müssen uns um dieses Thema kümmern und brauchen eigentlich noch viel mehr Bewerber«, unterstreicht die Landtagsabgeordnete Ines Saborowski-Richter, die das Projekt maßgeblich vorangetrieben hat. »Die heutige Einweihung ist daher ein wesentlicher erster Schritt.« An der Chemnitzer Ausbildungsstätte sind zunächst 79 künftige Lehrer eingeschrieben, 28 Grundschulpädagogen und 51 Gymnasiallehrer. 
Während ihres zweijährigen Referendariats erhalten sie in Chemnitz an einem Tag pro Woche ihr theoretisches Rüstzeug, während sie an den restlichen Tagen an ihren jeweiligen Schulen in der Region unterrichten. Untergebracht ist das Lehrerseminar zunächst im Beruflichen Schulzentrum der Stadt in der Lutherstraße. Räume in diesem Haus waren von der Stadt kurzfristig zur Verfügung gestellt worden, als der Freistaat im Frühsommer nach einem zusätzlichen Ort für die Lehrerausbildung suchte.  
Nachrichten
Badevergnügen im Freibad Erfenschlag

Das Freibad Erfenschlag soll auch in der kommenden Saison seine Tore für die Chemnitzerinnen und Chemnitzer öffnen. Darauf verständigten sich Stadt und Badbetreiber. Um den Badebetrieb zu erhalten, haben sich die Beteiligten auf eine Reihe von Maßnahmen geeinigt. Deren Erfüllung ist Voraussetzung dafür, das Bad in der kommenden Saison zu öffnen. 
Die Maßnahmen zielen zum einen auf die Erhöhung der Wasserqualität zum Beispiel durch häufigere Wechsel des Wassers im Planschbecken. Zum anderen soll die Einhaltung der Grenzwerte stärker kontrolliert werden. 
Die Stadtverwaltung wird die Betreiber des Freibades bei der Umsetzung der Maßnahmen begleiten, insbesondere bei baulichen Fragen oder der Bereitstellung von Messinstrumenten. Zudem werden die bäderfachliche Schulung des eingesetzten Personals sowie Schritte zur Modernisierung der sanitären Anlagen unterstützt.
Handwerksjunioren in Chemnitz zu Gast

Unter dem Motto »Visionen gestalten – für unsere Zukunft« fand am vergangenen Wochenende der 55. Bundeskongress der Junioren des Handwerks zum zweiten Mal in Chemnitz statt. Auf dem Programm standen Mitgliederversammlung, Arbeitsgespräche und politische Diskussionen. Hierbei ging es vor allem um den Fachkräftemangel im Handwerk und die neuen Möglichkeiten von »Social Media«. Zu den Gästen zählten unter anderem der sächsische Wirtschaftsminister Sven Morlok, die Chemnitzer Oberbürgermeisterin, Barbara Ludwig, und der Präsident der Handwerkskammer, Dietmar Mothes.  
Podiumsdiskussion zum Atomausstieg

Das Agenda21-Büro der Stadt Chemnitz, die Volkshochschule Chemnitz und das Evangelische Forum laden zu einer Podiumsdiskussion mit Gerhard Schmidt, Öko-Institut Darmstadt, und Andreas Hennig, Technischer Geschäftsführer beim Energieversorger eins energie sachsen, am kommenden Dienstag um 19 Uhr in den Veranstaltungssaal im Tietz, 3. OG, zum Thema »Fukushima und der Ausstieg aus der Atomenergie« ein. Welche Schritte sind jetzt nötig, um die Gefahren zu minimieren und den Ausstieg zu beschleunigen? Reicht der Beschluss der Bundesregierung aus, um Gefahren zu verringern? Welche Gefahren gehen von Endlagern aus? Die Teilnahme ist kostenfrei und ohne Anmeldung erforderlich. 
Neuer Termin für Bürgersprechstunde

 Die nächste regelmäßige Bürgersprechstunde der Oberbürgermeisterin muss aus leider terminlichen Gründen verschoben werden. Der planmäßige Termin am 4. Oktober entfällt. Stattdessen besteht am Dienstag, 18. Oktober, von 17 bis 19 Uhr die Gelegenheit, sich mit Fragen und Problemen an Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und einen Mitarbeiter des Bürgerbüros zu wenden. Der nächste reguläre Termin ist dann der 1. November. 
Minister auf Kurzbesuch
Ministerbesuch am vergangenen Freitag: Bundesverteidigungsminister Thomas de Maizière nahm sich nach einem Vortrag an der TU Chemnitz zur inneren und äußeren Sicherheit noch drei Stunden Zeit, um die Entwicklung der Stadt in den vergangenen Jahren zu begutachten. Nach einem kurzem Empfang im Rathaus bei Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig besuchte de Maizière unter anderem die neue Innenstadt, die Baustelle des künftigen Landesarchäologiemuseums und die Renoir-Schau in den Kunstsammlungen. 
Freitreppe wird wieder aufgebaut

Seit Montag wird die Freitreppe am Stadtwerkehaus in der Augustusburger Straße 1 saniert, sie konnte zuletzt wegen der Schäden nicht mehr komplett genutzt werden. Die Freitreppe soll entsprechend ihrem ursprünglichen Erscheinungsbild wieder hergestellt werden. Als Neuerung wird eine Rampe eingebaut, die insbesondere zur leichteren Nutzung von Fahrrädern beiträgt. Die Nutzung der Treppe bleibt während der gesamten Bauzeit gewährleistet. Acht Wochen soll die Sanierung dauern, 155.000 Euro kostet die Maßnahme. Dabei werden auch Mittel aus der Städtebauförderung verwendet.

Gesucht: Die Zahnbürste der Zukunft

Im kommenden Jahr wird die Landesarbeitsgemeinschaft für Jugendzahnpflege des Freistaates Sachsen e.V. (LAGZ) 20 Jahre alt. Darin haben sich die Vertreter der gesetzlichen Krankenkassen, der Körperschaften der Zahnärzte, der Kommunen und des Freistaates Sachsen zusammengefunden, um gemeinsam das Ziel »Gesunde Zähne von Anfang an - ein Leben lang« umzusetzen. 
Die LAGZ Sachsen feiert das Jubiläum mit zwei Wettbewerben. Kinder und Schüler sollen sich Gedanken über die Zahnbürste der Zukunft zu machen. Gesucht werden kreative und fantasievolle Ideen. Teilnahmeberechtigt sind Kinder und Schüler aus Sachsen bis zum 14. Lebensjahr. Arbeiten können bis 28.02.2012 eingereicht werden. Unter ihnen wählt eine Jury die Preisträger in verschiedenen Altersgruppen aus. Informationen zu beiden Wettbewerben stellt die LAGZ im Netz unter www.LAGZ-Sachsen.de zum Download bereit. 
Kleine Künstler für den Weihnachtsmarkt

Die Vorbereitungen für den Chemnitzer Weihnachtsmarkt laufen auf Hochtouren. Auch das Programm für die Weihnachtsbühne ist schon lange in Vorbereitung. Noch besteht die Möglichkeit, sich für einen der wenigen freien Termine zu bewerben, um dem Weihnachtsmarktpublikum eine Probe des Könnens zu präsentieren. 
Interessierte Kinder, die in Musikund Theatergruppen, Chören oder in anderer Weise kulturell engagiert sind und gern einmal im Rampenlicht stehen möchten, melden sich bitte beim Weihnachtsmarktbüro der Stadt Chemnitz unter marktwesen@stadt-chemnitz.de oder telefonisch unter der Ruf-Nummer 0371 488-3130.
Vorsorge, Früherkennung, Nachsorge
Europäische Woche gegen Krebs vom 3. bis 9. Oktober 2011
Bereits zum 16. Mal organisiert das Gesundheitsamt der Stadt Chemnitz im Rahmen der Europäischen Woche gegen den Krebs 2011 für Chemnitz verschiedene Veranstaltungen. Im Zusammenwirken mit verschiedenen Kooperationspartnern, wie z.B. dem Tumorzentrum Chemnitz e.V., der Sächsischen Krebsgesellschaft e.V., der Frauenselbsthilfegruppe »Frauen kontra Krebs« und dem Frauenzentrum Lila Villa werden verschiedene Veranstaltungen zu Themen der Krebsvorsorge, Krebsfrüherkennung und Krebsnachsorge sowie Fragen der gesunden Lebensführung, Kreativität und Freizeitgestaltung für Bürger und Betroffene in Chemnitz angeboten. 
Besonders hervorzuheben ist die Weiterbildungsveranstaltung am 12.10.2011 zum Thema Nierenzell-Karzinom für Mitarbeiter von Tumorberatungsstellen, Kliniksozialdiensten und anderen Einrichtungen, die Tumorpatienten behandeln, beraten und begleiten. Zu dieser Veranstaltung werden auch in diesem Jahr rund 150 Teilnehmer erwartet. Zum umfangreichen Veranstaltungsangebot gehören ebenfalls folgende Ausstellungen mit künstlerischen Arbeiten von Betroffenen: 
»Aus Liebe zu Chemnitz« Mit Fotografien von Karin Kaune, Dr. Gunar Kaune und Martin Kaune vom 1. August bis 14. November im Galerie- Cafe Lehmann, Markersdorfer Straße 112, 09123 Chemnitz. »Zeichen setzen« Mit Grafiken und Malereien von Stefan Findeisen vom 3. Oktober bis 31. Dezember im Gesundheitsamt, Am Rathaus 8 in 09111 Chemnitz »Lebensfarben« ist eine Ausstellung von Kindermalarbeiten betroffener krebskranker Kinder vom 3. Oktober bis 31. Dezember im Frauenzentrum Lila Villa, Kaßbergstraße 22, 09112 Chemnitz Information und Beratung zum Thema Krebs geben die Mitarbeiter der Psychosozialen Beratungsstelle für Tumorpatienten im Gesundheitsamt. 
Sie stehen persönlich und telefonisch als Ansprechpartner jeweils Dienstag und Donnerstag von 9 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr im Gesundheitsamt, Am Rathaus 8, Zimmer 408 / 409 und unter der Rufnummer 0371- 488 5383 oder 0371- 488 5385 zur Verfügung. Weitere Auskünfte erhalten Sie am Krebsinformationstelefon (KIT) unter 0371- 488 5858 in Anspruch genommen werden. Das Programm liegt auch zum Mitnehmen in den Infotheken der Stadt Chemnitz aus. www.chemnitz.de 

Legionellen auf der Spur 
Erste Verordnung zur Änderung der Trinkwasserverordnung tritt am 1. November in Kraft

Die Novelle enthält für den Inhaber einer Wasserversorgungsanlage gemäß § 3 Nr. 2e (ständige Wasserverteilung / Hausinstallation) eine Untersuchungsverpflichtung auf Legionellen (§ 14 Abs. 3), wenn 
- eine Großanlage zur Trinkwassererwärmung vorhanden ist, 
- das Trinkwasser im Rahmen einer gewerblichen oder öffentlichen Tätigkeit gegeben wird (Vermietung fällt unter gewerbliche Tätigkeit) und 
- die Anlage Duschen oder sonstige Anlagen zur Vernebelung enthält. 
Als Großanlagen gelten Warmwassererwärmungsanlagen mit Speicherinhalten von mehr als 400 Litern und / oder Rohrleitungsinhalten von mehr als drei Liter zwischen dem Trinkwassererwärmer und der Entnahmestelle. Trinkwassererwärmungsanlagen in Ein- und Zweifamilienhäusern sind unabhängig vom Speicherinhalt Kleinanlagen, sind also von der Untersuchungsverpflichtung ausgenommen. Die Untersuchung, einschließlich der Probenahme, darf – wie alle nach Trinkwasserverordnung vorgeschriebenen Untersuchungen – nur durch Untersuchungsstellen erfolgen, die bestimmte in § 15 Abs. 4 der Trinkwasserverordnung genannte Voraussetzungen erfüllen. 
Die Liste der Untersuchungsstellen nach § 15 Abs. 4 im Freistaat Sachsen veröffentlicht das Sächsische Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz regelmäßig im Sächsischen Amtsblatt und unter www.gesunde.sachsen.de  Die Häufigkeit der Untersuchung richtet sich nach Anlage 4 Teil II Buchst. b und ist dort (vorerst) mit mindestens einmal jährlich angegeben. Weitere generelle Untersuchungsverpflichtungen bestehen für Inhaber von Wasserversorgungsanlagen nach § 3 Nr. 2 e nicht. Das Gesundheitsamt kann nach § 14 Abs. 5 Untersuchungen anordnen, diese Möglichkeit besteht aber bereits nach der zurzeit gültigen Trinkwasserverordnung. 
Außerdem besteht ab 1. November 2011 eine Verpflichtung zur Anzeige von Großanlagen zur Trinkwassererwärmung gegenüber dem Gesundheitsamt gemäß § 13 Abs. 5 Trinkwasserverordnung. Das betrifft z. B. Wohnungsgesellschaften, Krankenhäuser u. a. Einrichtungen, in denen Trinkwasser im Rahmen einer öffentlichen oder gewerblichen Tätigkeit abgegeben wird. Das vom Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz erarbeitete Formblatt zur Anzeige von Trinkwassererwärmungsanlagen bei den zuständigen Gesundheitsämtern ist mit Inkrafttreten der novellierten Trinkwasserverordnung auf der Webseite der Stadt Chemnitz unter Soziales und Gesundheit abrufbar. 
Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an das Gesundheitsamt Chemnitz, Telefon 0371/ 488 5832 /488 5320 
Premierenmarathon steht bevor

Mit fünf Premieren an fünf aufeinander folgenden Tagen starten die Theater Chemnitz jetzt vollends in die neue Spielzeit. Der Marathon beginnt am morgigen Donnerstag um 20.00 Uhr im Schauspielhaus mit der Uraufführung von Iwan Wyrypajews Stück »Illusionen«. Erzählt wird die Geschichte zweier befreundeter Paare, die ein Leben miteinander verbrachten. 
Doch am Ende hat keiner der vier Personen eine wirkliche Gewissheit über die gemeinsam verbrachte Zeit. Im Spiel der Illusionen verliert sich die Grenze zwischen Lüge und Wahrheit. Es verführt zu romantischen Liebeserklärungen und es enttarnt trügerische Liebesverklärungen. »Illusionen« ist ein Auftragswerk der Theater Chemnitz, das auch gleichzeitig die neue Spielstätte im Schauspielhaus – den »Ostflügel« – eröffnet.
Am Freitag erlebt im Schauspielhaus der Brecht-Weill-Klassiker »Die Dreigroschenoper « im Zusammenspiel von Schauspielensemble und Musikern der Robert-Schumann- Philharmonie seine Premiere. Unter der Regie von Philipp Tiedemann und der musikalischen Leitung von Anja Bihlmaier singen und spielen Dirk Lange den Mackie Messer, Urs Rechn den Peachum und Caroline Junghanns die Polly. Eine kleine Besonderheit dieser Inszenierung wird sein, dass die Zwischentexte von Michael Degen eingesprochen wurden, einem der bekanntesten deutschsprachigen Schauspieler – und gebürtigem Chemnitzer. 
Der Samstag wartet 20 Uhr im »Ostflügel« des Schauspielhauses mit der Deutschen Erstaufführung von Anne Nathers »Im Wald ist man nicht verabredet« auf. Fast einem Märchen gleicht die reizvolle Kombination der drei Protagonisten, die sich in einem rätselhaften Kosmos befinden. 
Am Sonntag, 2. Oktober, 18 Uhr feiert mit Mozarts »Zauberflöte « eine der beliebtesten und meistgespielten Opern ihre Premiere im Opernhaus. 
Der Premierenreigen schließt am Montag um 10 Uhr mit der Neuinszenierung »Die Bremer Stadtmusikanten« im Figurentheater. Die Regisseurin Uschi Marr macht den Aspekt des Aussortiert- Werdens in ihrer Bearbeitung des bekannten Grimmschen Märchens zum Kernthema. 

Die Premieren „Illusionen“ und „Im Wald ist man nicht verabredet“ sind bereits ausverkauft, für die anderen Premieren gibt es noch Restkarten unter Telefon 0371/ 4000-430 und unter www.theater-chemnitz.de   
Anliegerpflichten im Herbst 
Überhängende Äste und allzu üppige Hecken können den öffentlichen Verkehr behindern – Anlieger müssen dann von selbst aktiv werden. 
Pflanzen beleben und machen unser Wohnumfeld schöner. Doch können sie an privaten Grundstücksgrenzen auch Gefahren verursachen, dann nämlich, wenn sie in den öffentlichen Verkehrsraum hineinragen. Hinweise von Bürgern wie auch Ortsbegehungen des Tiefbauamtes zeigen, dass an Kreuzungen, Einmündungen sowie Geh- und Radwegen des Öfteren Behinderungen durch überhängende Äste oder zu üppig wachsende Hecken entstehen. Eigentümer sollten deshalb prüfen, ob Straßenlampen oder Schilder durch Pflanzen überwuchert sind und somit ein Freischnitt erforderlich ist. 
Nach sächsischem Straßengesetz dürfen Pflanzungen aber auch Zäune, Stapel und andere mit einem Grundstück nicht fest verbundene Einrichtungen nicht angelegt werden, wenn sie die Sicherheit des Verkehrs beeinträchtigen. Ist Gefahr in Verzug kann die Stadt die Anpflanzungen bzw. Hindernisse die sich im öffentlichen Verkehrsraum befinden, sofort beseitigen. Kosten dafür werden dem Eigentümer in Rechnung gestellt. Andernfalls wird der Eigentümer oder Besitzer schriftlich aufgefordert, für freie Sicht zu sorgen. 
Im Kreuzungsbereich von Straßen sind „Sichtdreiecke“ von jeglicher Bebauung freizuhalten. Beschrieben wird damit das Sichtfeld von Verkehrsteilnehmern, das diese zur Verfügung haben, wenn sie von einer untergeordneten in eine übergeordnete Straße einbiegen. Um Gefahren zu vermeiden, beachten Sie diese Hinweise: 1. Bevor gepflanzt wird, sollte das Ausmaß, das Gewächse nach wenigen Jahren erreichen, bedacht werden 2. Schneiden Sie Hecken, Sträucher und Bäume an Straßen und Wegen so weit zurück, dass Verkehrsteilnehmer den ihnen zugedachten Raum ohne Gefahr nutzen können. Beachten Sie dabei das Lichtraumprofil, das von allen Grundstückseigentümern einzuhalten ist, deren Grundstücke an öffentlichen Straßen sowie Geh- und Radwegen angrenzen. Der Pflanzenwuchs sollte bis zu einer Höhe von 2,30 Metern nicht über den Gehweg ragen, bei Radwegen ist eine Höhe von 2,50 Metern einzuhalten. 
Grenzt das Grundstück direkt an eine öffentliche Straße dürfen die Bepflanzungen bis zu einer Höhe von vier Metern nicht in die Straße hineinragen. Über die gesamte Fahrbahn muss ein Lichtraum von 4,50 Metern frei bleiben. 3. Im Bereich von Straßeneinmündungen und Kreuzungen sollten Hecken, Sträucher und Bäume so weit zurück geschnitten sein, dass sie die Sicht nicht behindern. Anpflanzungen dürfen nicht über das Grundstück hinausragen. 4. Schneiden Sie Gewächse und Bäume in Höhe von Lampen und Schildern so weit zurück, dass die Lampen ihre Funktion erfüllen und Schilder mühelos gelesen werden können. 5. Beachten Sie, dass gemäß § 25 Sächsisches Naturschutzgesetz vor dem Rückschnitt zu prüfen ist, ob Nist- oder Brutplätze vorhanden sind. 
Erntezeit im Wald beginnt
Nicht nur Schrebergärtner machen ihren Garten in diesen Tagen winterfest – Auch die städtischen Wälder müssen in Schuss gehalten werden Das Grünflächenamt der Stadt Chemnitz nimmt regelmäßig Arbeiten zur Pflege des Waldes und zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit an den Rändern der Kommunalwälder vor. In diesem Jahr beginnen diese am 4. Oktober und werden bis spätestens Ende Februar 2012 beendet sein. Sie finden in folgenden Waldgebieten statt: Zeisigwald, Crimmitschauer Wald, Hutholz, Tiergarten, Sechsruthenwald, Schneller Markt, Pfarrhübelwald sowie in kleineren Waldflächen in Rabenstein, Euba und Harthau. 
Das geerntete Rohholz wird zunächst geordnet und an entsprechenden Flächen auf Waldwegen zwischengelagert, bevor es der Holz verarbeitenden Industrie zugeführt wird. Bei den Waldpflegearbeiten werden etwa 20 Prozent der Bäume entfernt. Sie sind entweder in schlechtem Zustand, haben Holzfehler oder wegen der erreichten Größe den optimalen Fällzeitpunkt erreicht. Ziel der Pflegearbeiten ist es, die Stabilität des verbleibenden Baumbestandes gegen Umwelteinflüsse zu schützen und den Holzzuwachs günstig zu beeinflussen. Es werden etwa 6000 Kubikmeter Rohholz geerntet. 
Das Verbot, die Waldflächen und Waldwege während der Dauer des Einschlages zu betreten, ist unbedingt einzuhalten. Interessierte Bürger haben die Möglichkeit, nach Abschluss der Waldarbeiten wieder Brennholzscheine beim Revierförster während der Sprechzeiten montags von 16 bis 18 Uhr im Dienstgebäude Bruno-Salzer-Straße 12, Zimmer 115 zu erwerben. Der Preis für einen Raummeter Brennholz in Selbstwerbung beträgt 13,72 Euro je Raummeter. Von März bis September werden wegen der Brutzeit der Vögel keine Brennholzscheine ausgegeben. Für Informationen zu den aktuellen Waldarbeiten in den Stadtwäldern steht das Grünflächenamt per E-Mail gruenflaechenamt@stadtchemnitz.de oder über Telefon 0371 488-6755 zur Verfügung. Die Waldpflegearbeiten werden auf Grundlage des Stadtratsbeschlusses zur 10-jährigen Forsteinrichtungsplanung der Jahre 2005 bis 2014 durchgeführt. 
Informationen zum Internationalen Jahr der Wälder 2011 unter www.wald2011.de  
